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Volksabstimmung?
S'ic Tclegraphennnio» meldete gestern aus Berlin : Das

Mnett beschäftigte sich mit der Frage einer Bolksabstim-
N«Ng über die Friedensbedingunge«. Ein endgültiger Bc-
Muß ist jedoch noch nicht gefaßt worden. Auch die Frak-
Mcn der Nationalversammlung haben sich mit dieser Frage
bcjKLstigt. Die Stellung , die die M e h r h e i t s s0 110 s
lijjen z« einer Volksabstimmung einnehmen, ist bekannt.
Mt wenigen Ausnahmen ist die Fraktion für ein P l e -
tzjzzit. Ans seiten der Demokraten sollen gleichfalls
-irömnngen für eine Volksabstimmung bestehen.

Der Gedanke, die Entscheidung über Annahme oder Ab-
lchming des Friedensvertrages ans dem Wege des Reseren-
hims auf die Gesamtheit des Volkes zu übertragen , der
icreits vor einiger Zeit von einem Teil der soziakdemo-
Mischen Presse aufgeworfen worden war , scheint im sozial-
-kmokratilchen Lager an Anhängern , zu gewinnen . Der
.Vorwärts" hat ihn neuerdings wieder in einem Artikel
mtreten. Er führt ans , daß. wie auch immer die Regierung

dem FriedenSvertraae sich entscheiden werde, in iedem
Me der Sturz der Regierung und die Anarchie die Folge
fein werden. Werde die Unterschrift abgelehnt, so werde
»iellcicht eine starke Woge der Begeisterung der Regierung
and der Friedensdelegation recht geben: träte dann aber
he Er n Acht e r n n a ein, und fingen die Folgen her Ab¬
lehnung an, sich fühlbar zu machen, dann werde man die
Negierung für alles verantwortlich machen. Aber auch im
Halle der Unterzeichnung würde die Regierung für alle
'mlgen, die vom Bo'kc sehr bald empfunden werden würden,
rmutwortlich gemacht werden. Eine solche Verantwortung
zu übernehmen, sei die Regierung nicht in der Lage, weil
ihr Mandat nur ausreiche, um einen Wilson-Frieden an-
umehmen. Da aber der von der Entente voraeschlaqene
Friede mit den vierzehn Punkten Wilsons nicht überein-
jftnratc, so könne die Regierung weder ablehnen noch unter-
Muen, sondern das Volk selbst müsse um seine Meinung
«esragt werden.

*

Ob die Regierung diese Auffassung teilt, ist nicht bekannt,
lüonche Anzeichen sprechen aber dafür, und deshalb muß
foäi auch auf die Bedenken, die geaen eine Volksabstimmung
in diesem stalle sprechen, aufmerksam aemacht werden. Ans
fett ersten Blick mag es durchaus demokratisch erscheinen, das
m.;e Volk über den Friedensschluß zu befragen, aber die
Demokratie besteht keineswegs darin , daß die Gesamtheit
ick Volkes auch wirklich über alle Fragen , die daS Staats-
<mze berühren, entscheiden muß. Es gibt Fragen tund das
M besonders in der answärtigenPolitiki , die so kompliziert
ftitö. deren Folgen so einschneidend und bestimmend für die
Zitktmst eines Volkes sind, daß sie nur von einem Gre-
tttitttn nti 1 f I i cf; Wissender  und Verantwortlicher ent¬
ziehen werden können, niemals aber von der Masse des
Kolkes, die sich unmöglich der ganzen Tragweite und aller
folgen solcher Beschlüsse bewußt werden kann. Dazu ist

L-äfeltt hie Regierung imstande. Sie führt die Geschäfte des
I "kicheS und faßt ihre Entfchlüsic. getragen von dem Ver¬

femen des gesamten Volkes, beziehnnasweise von der Zu-
iilmWimg der Mehrheit der vom Volke gewählten parla¬
mentarischen Vertretung . Glaubt sie die Verantwortung für
fetten so schwerwiegenden Entschluß, wie ihn die Annahme
«der die Ab'ehnnng des Friedensvertraaes darstellt, allein
Wt tragen zu können, so mag sie darüber die National-
"erkmmlnng befragen. Ein Referendum aber halten wir
fetr einen schweren politischen Fehler , zumal es die Re-

| iMrttng doch niemals  von der vollen Verantwortung
lasten kann.
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,, Die „Kölnische Zeitung" läßt sich unter dem 18. Mai von
Mer Berliner Redaktion folgendes drahten:

Während die Regierung die Losung attsgab. daß auf die
Mögend en feindlichen FriedcnSvorichläge, die in ihrer
Pilsen Form unannehmbar seien, weder mit Ja noch anit
sictti geantwortet werden solle, sondern daß man in Ber-
«itrtblitttqett zu kommen suche hat sich die Stimmung des
«olkes bereits unter dem Eindruck der überdachten Einzel-
mten des uns Zngemnteten stark nach der Richtung des
ies' n entwickelt. Vielleicht siebt sich die Regierung in dieser
«rattnmtg bereits um einen Grad weiter getragen , als sie

für ihre Politik des Abwieqelns zu Verhandlungs-
«Ekeitcn gewünscht haben dürste. Die Ansicht, daß inan
Men Endes auch ohne wesentlichen Verhandlungserfolg
rklier daran tue. dennoch zn unterzeichnen,, ist. wie bereits
Meldet, vom Kabinett abaelchnt worden. Wenn nun das
Zückst ging, von den Demokraten und dem Zentrum sei
N. sozialdemokratischenRegierungsmännern eine Art
^ '»featnm. nm diesen Standvnnkt zu erreichen, gestellt wor-

w ist diese angebliche Krise in aller Form bereits in
,,°̂ de gestellt worden. Tatsächlich sind auch Sozialdemo-
Men in der Regierung zum größten Teil von sich aus,

E ? nur ans dem Wege des schließlichen Kabiuetts-
.Musses, zu dieser Auffassung gelaugt. Neuerdings ist aber
-Mich wieder die Frage einer  Vo l ks a b sti m m u n g
cet  9a oder Nein in den Vordergrund geschoben worden.

Selbstverständlich erfordert dies für das Kabinett
, u>-bar ernste Erwägungen , die attch, wie wir zu wissett

M ' Uber,, mit dem Ansdenken aller Folgen und Forde-
für die in diesem Fall nächstbeteiligten ReglerungS-

.Mi!ed.er wohl schon gepflogen werden. Eine Volksan-
Mfetung aber wäre nicht etwa eine Entlastung für dte
,1 , sondern ein klägliches Abtvälzen  der

l Regierung als ihre ureigenste Arbeit übertragenett
r^ ^lüiortung. Es erübrigt sich, alle die andern , an dieser

ausführlicher erörterten moralischen Geacn-
W ^ Stegen eine Volksabstimmung noch einmal aufzn-

Baymfcher Landtag.
Treu zum Reich. Kein Sonderfrieden.

Bamberg,  15. Mai.
Zu einer mächtigen Kundgebung des bayerischen Vol¬

kes versammelte sich heute vormittag 9 Uhr im Kaisersaal
der Residenz zu Bamberg der bayerische Landtag. Von der
Regierung hatten sich die in Bamberg weilenden Minister
einqesunden. Präsident Schmitt  crössnete die Sitzung
nrit einer kurzen Ansprache, im der er die einige Geschlos¬
senheit Bayerns und des Reiches im Kampf um die Zu¬
kunft betonte. Er schloß ntit dev Worten: Vor dem Lande
darf ich fcststellen: Wir Deutschen stehen in geeinter Ge¬
schlossenheit hinter der Regierung des Reiches in diesem
Kampf um unsere Eri'stenz ttwd unsere Zukunft, in diesem
Kampf nm unser nacktes Leben. Ministerpräsident H o f f-
ntatttt wandte sich in einer Rede von eindringlicher Kraft
gegen die Friedensbebingungen,

Er schloß mit folgenden, mit lebhaftem Beifall ausge-
nonrmenen Worten : „Wie ein Mann steht das bayerische
Volk zum Deutschen Reich. Es lehnt jeden Gedan¬
ken eines bayerischen Sonderfriedens  ab.
Wir Bayern leben mit unseren deutschen Brüdern oder
geben unter mit ihnen. Heute in de- schwersten Stunde
unseres Volkes schwören wir Treue dem Reich, Treue
unseren deutschen Brüdern . Ein Lump, der jetzt sein Volk
und Vaterland verläßt ! Die Entente und die Welt sollen
hören : Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern , in
keiner Not uns trennen und Gefahr!" Hierauf wurde cim-
stimmig, auch von den Unabhängigen, folgende Ent¬
schließung angenommen. dte einen förmlichen Schwur
bedeutet:

Der bayerische Landtag ist einig mit dem ganzen deut¬
schen Volk in der unbedingten Ablehnung der Friedcns-
bedingungen , die in der fetzigen Form den wiatschaftlichen
und politischen Tod Deutschlands bedeuten. Die bayerische
Volksvertretung wendet sich insbesondere mit Entrüstung
gegen die Abtrennung kerndeutscher Gebietsteile im Osten
und Westen. Dieses Vorgehen schlägt nicht nur der Ge¬
rechtigkeit ins Gesicht, sondern steht auch im krassen Wider¬
spruch mit den Grmtdsätten, die unsere Gegner im Verlauf
des Krieges und beim Abschluß des Wafsenstilllstandes als
Grundlage des Friedens anerkannt haben. Ebenso verur¬
teilt das gesamte bayerische Volk das Bestreben, Deutsch¬
land wirtschaftlich vollständig zu erdrosseln. Alle Versuche
unserer Feinde , Bayern durch Gewalt oder List vom Reich
loszureißen , müssen an der unerschütterlichentreuen deut¬
schen Gesinnung des bäuerischen Volkes zn schänden werden.

In der nächsten Woche wird der Landtag in seine
eigentlichen Beratungen eintreten.

Die Zolgen einer Ablehnung.
Die „Morning Polt" meidet aus Paris : Die Auffasinng

in den Kreisen der Alliierten ist, daß man einen tatsäch¬
lichen Widerstand Deutschlands  in vier Wochen
bezwungen haben wird. Die lückenlose Wiedereinführung
der B 'ockade in Verbindung mit der restlosen Besetzung
der wichtigsten deutschen Gebiete wird die Unterwerfung
Deutschlands schnell vollenden. Die Deutschen täuschen sich
jetzt genau so, wie sie sich 1914 getäuscht haben. — Die
„Times" melden aus Paris : Sollten die Deutschen Wider¬
stand versuchen, so ist der jetzige Friedensvertrag hinfällig
und Deutschland muß auf noch härtere und schwerere Be¬
dingungen sich gefaßt machen. — „DailN Mail " melden aus
Paris : Die militärischen Vertreter der Alliierten haben sich
zu Marschall Fach in das Hauptquartier begeben. Der
tschechische und der polnische Vertreter haben sich ihnen an¬
geschlossen. _

weitere Noten.
AuS Versailles wird gemeldet, daß die deutsche Friedens-

delegation an weiteren Noten arbeitet, die sämtliche Punkte
des Friedensvertrages berühren. . Die nächste Note dürfte
die Frage von E l s a tz- La t h r i n a e n sowie die östlichen'
Gebiets fragen behandeln. Außerdem ist eine Note in Vor¬
bereitung über die Frage der Kohlen- und Eisenindustrie
und über die Erzbeschasfuna.

Der Gegenvorschlag.
Im Kabinett finden setzt MgUch Besprcchnnaenüber die

Friedensfrage statt. Wie die „K. B." erfährt ist beabsichtigt,
sobald die Beratungen z«m Abschluß gekommen ftnd. mit
einem umfassenden Gegenvorschlag  a « den Ver¬
band hcranzntrcten . Dies wird in einigen Tagen der Fall
sei« können. _

Der GrenzschutzO-.
Wie aus Berlin gemeldet wird, sind in den letzten Tagen

die Grenzschutztruppen aus die doppelte Stärke ihres Be¬
standes gebracht worden, um die deutschen Gebiete vor An¬
griffen zu schützen. Die Auflösung  des Großen Haupt
quartiers in Kolberg ist vorlänfig verschoben  worden.

Aus dem englischen Sesetzungsgebiet.
Die englischen Truppen haben am Montag unerwartet

den besetzreu Teil der Stadt Remscheid geräumt.
Die Deutsche Wnffcnstillstanbskommissionteilt min

Rach einer Mitteilung der britischen Kommission in Spa
vom 12. Mai sind zu den im englischen Besatzungsgebiet
verbotenen Zeitungen noch folgende hinzngekommen: Der
„Tag", der „Berliner Lokalanzeiger" und die „Weser
zeitung ",.

Ein Attentat aus Paderewrsi.
Nach Meldungen aus Warschau wurde auf den polnischen

Ministerpräsidenten Paderewski in der Nähe der Warschau-
Wiener Eisenbahn ein Mordanschlag verübt. Ein Mann
richtete den Revolver auf ihn: dtzr Anschlag mißlang jedoch.

Abschub der Sndweslastikaner.
Unerwartete klnkunst in der Heimat.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Unerwartet
trafen am vergangenen Sonntag unsere Südwestasrikaner
in Wiesel ein. Ein festlicher Empfang nutz seinerzeit den
Ostafrikanern konnte ihnen nicht zuteil werden, denn nm
ihre Ankunft wußte niemand in Deutschland. Die englische
Regierung hat unsere maßgebenden Stellen von der bevor¬
stehenden Ankunft nicht in Kenntnis gesetzt. Das deutsch«
Volk aber ruft den heimgekehrten Landsleuten aus Süd¬
westafrika ein herzliches Willkommen zu. Auch sie wurden
im Sommer des Jahres 1914 vom Kriege überrascht und
verteidigten mit ihren schwachen Kräften den deutschen Bode«
in Südwest-afrira so gut und so lange es eben ging. Bis in
den Juli 1915 hinein konnten sich unsere Truppen halten:
da entschlossen sich der Gouverneur und der Kommandant
zur Vermeidung von weiterem Blntvtzrgießen und zur Er¬
zielung einer möglichst günstigen Neberaabe zu Verhand¬
lungen , die am 9. Juli 1915 zur ehrenvollen Uebergabe der
noch etwa 8000 Mann starken Truppe führten. In diesem
Kapitulationsvertrage von Kvrab war Len Schntztruppen-
angehörigen , soweit sie zum Beurlaubtenstand zählten, daS
Recht zugesichert worden, zu ihrem bürgerlichen Berufe zu-
rückzukehren. Die aktiven Offiziere wurden, soweit sie sich
bereit erklärten , mach selbst gewählten Wohnsitzen entlassen:
die Schutztrnppe selbst sollte an einem noch zu bestimmenden
Orte des Schutzgebietes interniert werden. Die Gewehre
wurden Len Offizieren und Mannschaften belasten. Des
weiteren legt die offiziöse Krmdgebung dar, daß England
trotz dieser Abmachungen unsere Landsleute genötigt hat,
ihre neue südwestafrikanische Heimat und ihre Arbeit zu
verlaffen , und schließt: Wir sind nicht willens, unser süd-
weftafrikanisches Gebiet, das wir durch rechtmäßige, auch von
unseren Gegnern anerkannte Verträge erworben und in
dreißigjähriger harter Arbeit zur Blüte gebracht baben, den
Gegnern zn überlassen: wir sind nickt willens, die wohl-
erworbenetr Reckte unserer südwestafrikanischen Landsleute
preiszugeben . Das herzliche Willkommen, das wir heute
den heimgekehrten südwestafrikanischen Männern . Franc»
und Kindern znrufen , verbinden wir mit dem feierliche»
Versprechen, auch ihre Rechte ans dem Kampsplatz in Der*
saillcs zu verteidigen bis zum äußersten.

Dftafiatische Angelegenheiten.
Versailles,  13 . Mai.

Das „Echo de Paris " meldet, daß eine Gruppe amerika¬
nischer, englischer, französischer und japanischer Banken ein
internationales  K 0 n s 0 rt i u m gebildet hat, um di«
Interessengruppen in China in einer Hand zu vereinigen
und Anleihen finanzieller , administrativer und industrieller
Art an die chinesische Regierung in Zukunft gemeinsam aus.
zngcben.

Washington,  13 . Mai. sReuter.)
Zn der Pariser Meldung, daß ein neues Konsortium,

bestehend ans englischen, französtschen, japanischen und
amerikanilchen Banken , sich bildete, arm China zn finan¬
zieren . wird vom Staatsdepartement amtlich erklärt, wenn
die Bedingungen der Anleihe gerecht und billig seien und
die Zustimmung der chinesischen Regierung fänden, werde
die amerikanische Regierung die Interessen aller beteiligte»
amerikanischen Banken stützen.

Amsterdam.  13 . Mai.
„Algemeen Handclsbliid" zufolge meldet die „Times" ans

Paris daß die koreanische Delegation  an di«
Friedenskonferenz das Ersuchen richtete, den Vertrag von
Söul vom 22. Angust 1919, durch den Korea an Japan an-
gcgliedert wurde , aufzuheben. Dieser Vertrag sei Kore«
durch Gervalt und Betrug anfqeztvungen und von seinem
Kaiser nnterzeichnet morden, der nur eine Marionettenfigur
war dem das koreanische Bolk das Recht, es zn vertreten,
entschieden aberkannte . Korea macht artßerdem geltend, daß
Japan die Nnabstängigkeit Koreas verbürgte: außerdem
beruft sich Korea in der Forderung auf Nnabbänaigkeit aus
die vierzehn Punkte Wilsons. Das Ersticken Koreas ist
namens der vorläufigen republikanischen Regierung Md
namens von 137 900 Koreanern unterbreitet worden.

tturze yo'itische Nachrichten.
Der neue Oberyräsident von Wcstpreußen.

Zum Oberpräsidenten der Provinz Westvrenßcn i!st,a»
Stelle des zurückgetretenen v. Jagow der Oberbürgermeister
Schnackenburg  aus Altona ernannt. Der neue Ober--
prüsident ist Westpreuße und stammt aus dem Kreise Grau-
denz. Schnackenburg gehört der Deutschen demokratischen
Partei als führendes Mitglied an.

Absetzung eines kommunistischenA.- «nd S .-Rates.
In Kempten ist der A.- und S .-Rat abgesetzt ivorden,

der zum größten Teil ans kommunistischen Elemcnken be¬
stand. lieber die Stadt ist das Standrecht verhängt wor¬
den. Die Wasfcnablicserung wurde sofort in die Wege
geleitet. Aeanvtcn.

HavaS meldet : Es wird offiziell bestätigt, daß die
amerikanische Regierung das englische Protektorat übetz
Ilegvvten anerkennt.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 16. Mai.

Wiesbadener Mutterschutz.
Die Jahresversammlung des Wiesbadener

M u tte r sch utz E. V. fand Ende vorigen Monats im
Bürgersaal des Rathauses bei stattlichem Besuch und mit
bedeutsamer Tagesordnung statt . Tie Vorsitzende . Frau
Runken , berichtete , daß der Verein im verflossenen Jahr das
bisher der SPwesterschaft Bethanien gehörige Haus Emser-
straße 49 gerauft habe, da das Etagenheim in der Herrn-
gartcnstraße mit seinen 3 Mütter - und 7 Kinderbetten schnell
Zu klein geworden sei. Der Hauskauf wurde ermöglicht
durch die Dilie opferfreudiger Könner und durch ein zins¬
loses Darlehen der Stadt aus der Gärtnerstiftunq in Höhe
von 12 l>99 M ., die Ausstattung erleichtert durch großes
Entgegenkommen der beteiligten Firmen . Nur so konnte
in dieser schweren Zeit ein Heim werktätiger Menschenliebe
zum Schutze gefährdeter Mütter und Kinder neu begründet
werden . Allen Mithelfenden sei herzlicher Dank gesagt.
Das ne »? Heim ist mit 11 Müttern und 20—22 Kindern
dauernd überfüllt.

Gleichermaßen wuchs die Arbeit der Sprechstunde , für
welche eine Juristin als Geschäftsleiterin angestellt wurde,
Frau Dr . jur . Rinqwald . die sich mit ganzer Persönlichkeit
ihrer umfangreichen Aufgabe hingibt . In der Arbeits¬
gruppe des Vereins kam regelmäßig Menstags früh eine
größere Zahl dienstbereiter Frauen zusammen . Auch allen
diesen spricht die Vorsitzende freudigen Dank aus . Die Vor-
standssitzungen fanden meist im Anschluß an die Arbeitsver-
sammlunaeu statt und zeitigten u. a. sieben Eingaben , die
leider nicht alle den gewünschten Erfolg hatten . Insbe¬
sondere blieb die zu erwartende Unterstützung seitens der
Lanöesversicherungsanstalt und seitens der Bezirksstelle für
Säuglings - und Kleinkinderschutz aus . Dagegen hat die
Stadt dankenswerter Weise 3000 M . Jahresbeitrag gewährt
und iß durch zwei Herren im Ausschuß des Vereins mit
vertreten.

Der nun folgende Tätigkeitsbericht der Geschäftsleiterin
Frau Dr . iur . Ringwald wirst grelle Streiflichter a,n »nkere
Zustände . In die Sprechstunden des Vereins zu Wiesbaden,
Biebrich und Mainz kamen 231 Personen mit 1135 Rück¬
sprachen (gegen 81 und 259 vom 1. April bis Dezember 1917s,
und zwar 128 uneheliche Mütter , 91 verheiratete Franen
und 12 Verwitwete . Geschiedene oder Getrennte . Dem Be¬
rufe nach stellte das Hausperwnal weitaus den größten
Brozcntwtz . ^ ie Anliegen betrafen Unterstützungen aller
Art ; 81 uneheliche Mütter suchten Hetmaufnahme nach. In
vielen Fällen konnte der Berein erfreuliche Hilfe leisten,
und ganz nnberaten verließ kaum jemand seine Schwelle.
Ueber die Art der zur Mutterschaft führenden Beziehungen
ergaben sich in dicker Kriogszeit erschreckende Tatsachen ; in
24 Fällen war den Ratsuchenden der Name des Kindesvaters
unbekannt geblieben . Ein schreiender Notstand ist cs , wie
die Välkr zumeist ihren Pflichten gegen uneheliche Kinder
sich zu entledigen suchen. Nur die 38 Frauen , die einer
Kasie an/,el >örien . waren in ihrer schweben Stunde der
Niederkunft einigermaßen vor Not geschützt. Möchte zu¬
nächst aber unmittelbar recht viel weitere Unterstützung
gewonnen werden für die Bestrebungen des Mutterschutzes,
welcher zugleich der beste Kiuderschntz ist.

Der Kassenbericht eraab daß der Verein ca. 14 000 M.
Haushaltsfolien , einschl. säst 8000 Vervfleaunastage für 68
Frauen und 35 Kinder , und oa. 10000 M . Unkosten incl.
Gehälter und stöhne gehabt hat . Dazu mußten für
ca . 11000 M . Mobilien neu angeschafft werden . Rn Pflege-
tzeldern kamen nur rund 3000 M . ein , da der Psleaesatz
niedrig zu halten ist und öfter gar nicht eingeht ; an ordent¬
lichen Mitgliederbeiirägen rund 4000 M .; an Sonderspenden
gegen 18 000 M . Im neuen Jahr mit seinen vermehrten
Ansprüchen sind erneute größere Zuwendungen sehr ernst¬
lich au wünschen.

Herr Dr . med. Koch, welcher in aufopfernder Weise dem
MuUerschutzheim ärztliche Dienste leistet — den früher ähn¬
lich selbstlos tätigen Herren Dr . Schneider und Dr . Hirsch
mar von der Vorsitzenden schon aufrichtia aedankt worden
— hielt nun einen wertvollen Vortrag über Fürsoraebestre-
bungen , die jetzt um so eindringlicher nötig geworden , zu¬
mal Deutschland in der Säuglingssterblichkeit schon vor dem
Kriege nur von Oesterreich übertrosscn wurde . Bruit-
nahrung , ärztlich geleitete individuelle Ernährung der Neu¬
geborenen . gllerpeinliKst >- Sauberkeit im Kleinsten und Ein-
v;fiten gegenüber der Infektionsgefahr in Heimen und
Anstalten werden mehr als ie gefordert . Da die Sterblich¬
keit der unehelichen Kinder dovvelt io groß ist. wie die
der ehelichen, oreiit stier der Mutterschutz dovvelt segens¬
reich ein — Es folaten noch einiae gekchästliche Verhand¬
lungen und Neuwahlen » Der Vorstand stleistt. wie bisher:
Frau Runken 1. Vorsitzende . Brediaer G. Tichirn Schrift-
süstrer ni d̂ Rentier st Bear Kassensührer.

Langsam aber sicher neigen auch die Preise  vieler
Einfuhrwaren weiter nach unten,  und dies trotz der
unerfreulichen Tatsache eines erneuten Kursfalles des
Mark -wertes . Die Kalkulationen dürsten so gehalten sein,
daß sie allen Möglichkeiten Rechnung tragen d. h. fürs
erste waren die Forderungen im Klen 'nerkaus erstaunlich
stöbe: Der Abschlag mußte also aus alle Fälle kommen . Bet
Kaffee . Tee und Kakao ist die Ermäßigung leider noch eine
sehr geringe, doch wird auch hier die stekt die erwünschte
Aenderung noch bringen , wie diese z. B . im Kleinhaudek
mit Femen seit einigen Tagen wahrnehmbar geworden.
Von 3 M . und 230 M . für das Viertelost 'nd ist der Preis
letzt bis aut 1.20 M . gesunken , also um 109 Prozent . Dieses
Beispiel sollte überzeugend wirken : in Orangen ist ein ähn¬
licher. wenn auch nicht gleich starker Preissturz voranszu-
seheu, » pir die Ware bei e' ner Forderung von 1.20—1.60 M
für das Stück ebne entsprechenden Absatz Hieiben muß . - Die
erfreulichste Erscheinung aus dem Gebiete der Preisastschlgae
ist aber die Verbilligung der Seiten aller Art . ein Kapitel,
das vermutlich ebenfalls das Stichwort trägt : Fort-
s e tz n u g folgt.

Käseverteilnua . Neben den bereits bekannt gegebenen
Lebensmitteln erhalten die Kunden der Rnttergestbäste
Nr , 10—13  am Freitag und SamStna dieser Woche ie Koos
100 Gramm Liurburger Käse zum Preise von 30 Pfg . für
100 Gramm.

Ei « schwerer Ungkücksfall ereignete sich am Mittwoch
nachmittag in der Bi -eichstraße hei der Nücksabrt franzö¬
sischer Tanks vom Marktplatz . Ein französischer Soldat
wollte während des Fa -Hre»s abspringen . siel aber so un¬
glücklich daß er von den schweren Rädern überfahren und
zu Tode gepreßt wurde.

Standesamts -Nachrichten. St erbe fäll « : Am 14. Mai
Eduard Schaler Prediger 62 Jahre ; Heinrich Roßbach. Fuhr - und
Tieshaunnternehmer . 54 Jab re : Ferdinand Kaewel. Invalide.
69 Jahre : Wilhelm W'rth . Droschkcnbesiher. 70 Jahre : Hermann
Ertcl . Kaufmann . 62 Jahr «.

Nurffaus, TTbeoter, PortriW , vereine , MftD.
Elternabend.  Das Kamm. Lehrlingsheim Wiesbaden,

Lehrlings -Abteilung im D . H. B . oeraustaltet am Sonntag , den
18. Mai . abends 7 llbr im Saal « des Äatb. Lese-Vereins , Luistn-
Itraße 29. einen Elternabend.

Wiesbadener Zeitung
Aus den vorotten.

Sonnenberg.
Die Sitzung der Hemciudevertrctnng beschäftigte sich

am Mittwoch mit der an den Kreis abzuführenden KreM
steucr , welche für Svnmenberg die Summe von 20 090 M.
beträgt . Der im Haushaltsplan eingesetzte Betrag von
15 000 M . reicht hierzu nicht aus , weil der Satz der Kreis-
steucr auf annähernd 309o gestiegen ist. Die Versamm¬
lung bewilligte den überschrettenden Betrag von 3909 M . —
Wegen der gewaltigen Steigerung der Betriebskosten hat
die Stadt Wiesbaden , sich auf eine Reicbsverordnung
stützend, die Aenderung des Gasliefecungsvcrtrag °s an¬
geregt . Die Aenderung besteht in der Hauptsache darin,
daß bei einer Erweiterung des Gasrohrnetzes der Beitrag
für jeden laufenden Meter von 4 M . auf 14 M . erhöht
wird . Die Bersamulung bewilligte die vom Gemeindevor-
stand empfohlene Aenderung . — Bon der Berechnung der
Kohlen - und der Warenumsatzsteuer seitens der Stadt
Wiesbaden aus Anlaß der Abgabe von Gas zu Straßen-
beleuchtungszwecken wird Kenntnis genommen . Die Ver¬
sammlung beschließt, die berechneten Bcträae auf die Ge¬
meinde zu übernehmen . — Eine eingehende Besprechung
veranlaßte die Vorlage des Kostenanschlages über Pflaster-
arbcitcn in den Straßen des Eigenheims . Die Anschlag¬
summe beträgt 2709 M ., jedoch erscheint es bei der dauern¬
den Steigerung des Materials und der Arbeitslöhne kaum
möglich, mit diesem Betrage ausz-ukommen . Mit Rücksicht
darauf , daß während der ganzen Kriegsiahre an den
Straßen des Eigenheims nur wenig Reparaturarbeiten
vorgenommen wurden und weil sich aus diesem Grunde
einzebne Strecken in sehr schlechtem Zustande befinden , er¬
klärt sich die VersamMluna bereit , die Kosten zu bewilligen.
Voraussetzung ist aber , daß alle noch nicht zur Ausführung
gekommenen Kanalanschlüsse vor Inangriffnahme der Ar¬
beiten önrchaeführt werden , damit spätere Nacharbeiten
an den Straßen vermieden werden . — Die Kosten zur Er¬
teilung deS französischen Sprachunterrichts von 200 M.
werden bewilligt . Wegen der Einführuna des französi ' chen
Unterrichts in der letzten Unterrichtsklasse der Volksschule
behält sich die Gemeinde wettere Beschlußfassung vor . —
Dem Zuge der Zeit folgend hat der Gcmeinöenorstand die
Freilassung der Einkommen von 420 bis 900 M . von der
Gemeindeeinkommensteuer vorgeschlagen weil die Per¬
sonen mit dem erwähnten Einkommen Won an sich mir
schweren wirtschaftlichen Sorgen zu kämpfen haben . Unter
Anerkeunnna der Gründe bewilligt die Beriammluna die
Freikaffung dieser Einkommen und beschließt , die fingierten
Normaffätz -e von 1.20 M . 2.40 M . und 4.— M . ab 1. April
1919 nicht mehr zu erheben.

Aus Nasiau und NaKhargedieten.
Großfeuer i« Frankfurt

Ein Großfeuer richtete in der NaLt zum Donnerstag
in der Glimmerwarcstfabrik von Landsberq und Ollendorff
im Stadtteil Bockenheim bedeutenden Schaden an . Zur
Bekämpfung des Brandes , der sich schließlich ans die Drch-
stühle von drei umfangr eichen Fabrikgebäuden erstreckte,
mußte der größte Teil der Feuerwachen alarmiert werden.

m. Vom Mittclrhein . 14. Mai . Gekündete weib¬
liche  Leiche . Bei Weißenthurm wurde die Leiche einer
weiblichen Person gelandet . Es wurde festgestellt, daß es
sich um sin seit drei Wochen in Coblenz vermißtes Mäd¬
chen handelt.

wb . Frankfurt a. 14. Mai . Ein veinlicher
Zwischenfall.  Vom Kommandeur des Abschnittes IV
der neutralen Zone , Frankfurt a. M .. wirb uns folgendes
zur Veröffentlichung ! übermittelt : Heute nachmittag gegen
5 Uhr hatten sich Teilnehmer eines großen Demonstratrons-
zuges vor dem dichtvesetzten Kaffee „Rumvelmauer " auge-
sammelt , in dem ein französischer Offizier in Begleitung
eines -Herrn und einer D ' me ihre Aufmerksamkeit erregten.
Ern deutscher Offizier und ein Angehöriger der Sicherheits¬
truppe . die zugegen waren , wurden trotz ihrer anfänglichen
Weigerung von der Menge gezwungen , festzustellen, oh die
Begleiter des französischen Offiziers Deutsche oder Fran¬
zosen seien. Obwohl der französische Offizier sich und seine
Begleitung einwandfrei ausweisen konnte , nahm die Menge
eine drohende Haltung gegen ihn ein.

yermrMez.
Der Spaudaner Millionenranb.

Der Millionenraub in der Spanüauer Zitadelle , bei
dem mehrere Kisten mit rumänischen Noten entwendet
worden sind, scheint seiner Aufklärung entgegenzugehen.
Bei Emmerich an der holländischen Grenze sind vier Per¬
sonen verhaftet worden , die einen Teil der geraubten
Noten über die Grenze zu schmuggeln versuchten . Die Ber¬
liner Polizei nahm einen Mann fest, der von de»
Schmugglern als einer der Diebe bezeichnet wurde , in
dessen Auftrag sie das Geld nach Holland bringen sollten.
Es handelt sich um einen früheren Leutnant Bingel,  der
während der Revolutionstage im November vorigen Jah¬
res Gerichts - und Berpflegungsosfizier in Spandau war.
Der Millionenranb ist bereits in den ersten Tagen nach
der Revolution verübt worden - Den Räubern fielen da¬
mals ungefähr 30 Millionen Mark Tansendlei -Noten in
die Hände . Den an der holländischen Grenze verhafteten
Personen wurde ein Betrag von 3 Millionen Lei abgenom¬
men . Die weiteren ' Nachforschungen ergaben , daß Bingel
bald nach dem Raub aus deur Heeresdienst ausgeschieben
ist und in Berlin ein Kompagniegeschäft begründet hat.
Bingel bestreitet , mit dem Millionenranb etwas zu tun
zu haben . Sein früherer Bursche und fetziger Kompagnon,
der ebenfalls festgenommen werden sollte , befindet sich
zurzeit auf Reisen , sodaß seine Verhaftung bisher nicht
erfolgen konnte . Nach späteren Meldungen ist Leutnant
Bingel wieder auf freien Fuß geletzt worden , da sich der
gegen ihn ausgesprochene Verdacht als unbegründet erwies.
Der Verdacht gegen seinen früheren Burschen Fröschel hat
sich dagegen noch verstärkt . Der Verfolgte ist gerade / eit
dem Tage verschwunden , als die erste Nachricht von dem
Millionenraub in die Oeffcntlichkeit drang . Auch die
Spanüauer Syartakiden sind in die Angelegenheit ver¬
wickelt.

300 0(10 M . geraubt . Wie ans Öberschlesien gemeldet
wird wurde auf der Chaussee nach Hohenlinöe ein Wagen
der Fürstlich Donnersmarckichen Verwaltnna in Neudeck
non acht Banditen überfallen , die die Kutscher und das
Begleitversonal von dem Gefährt rissen und mit dem
Wagen davonfuhren . Im Wagen befanden sich 300 000 M.
Lvhngelder . die der Bank in Bentben zuaefübrt werden
sollten . Die Räuber entkamen unbekannt.

Hauptschriftleiter: Bernhard GrothuS.
Bernntwortllch sllr deutsche und auswärtige Politik : B . Mrothud:
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltuugS- und uolkSwirtschastlichenTeil:
93. ß . ßiscnberger;  für Etadt . und Landnachrichten, Gericht und
Sport : i. B. H a n s H ü n e ke ; sür die Anzeigen: I o h. B a &I e t ;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Äcrlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. « . b. H.

Areitas , 16 Mar

Berliner Börse.
Berlin , I 5 . Mal 1919.

Rchantung .
Lombarden.
Hamburg -Amerika . .
Nordd-Llord.
Berl .Handelsges.
Darms *ädt . Bank . . .
Deutsche Bank.
Disconto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elekiriz.
Badische Anilin_
Pochnmer Guss.
Buderns.
Chem Griesheim_
Chem Albert.
Dalm er Motoren_
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen —

V.K.
136 .23

19 .23
90 -25
01 . 0

146 -50
115 .50
907 .50
16 -75
139-
20 -. -
165 .—
271-
165 .50
130 -75
190 . -
310 -
'82 -53
H9-
23 ! -—

L.K.
105 .95

20.7
91 -50
93-

145 .25
113 . -
207 . -
165 . -
139 .50
211 .50
16- .5
269 .75
165 .50
130 50190. -
305 . -
1Q0-—
12 -* B7
229 -50

Gelsenkirehen . .
Harpcner.
HiSehsterFarbwerke.
Kali Aschersleben.
Lahmerer .
Laurahütte.
Oberschles Eisen.
Philnlx.
Ehe 'nische Metall.
Rhein . Stahlwerke
Riebek Montan . . .
Schuckert.
Siemens L Halske.
Ver Cöln Rottw .. .
Westereg . Alkali . .
Zellstoff Waldhot.
Neuguinea.
Otavl Minen.
Otairi Genuäsch . . .

7.K
154.?zsb
147. -

m
N9 .z,

all
M:
‘8 :1”

Berlin . 15 Mai. Devisenmarkt.

Holland . . . .
Dänemark.
Sehweden . .
Norwegen .
Schweiz _ _ _
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien.
Koristantinopel . . . .
Madrid
Helsingfors

i'ei»sranhische Anarah
14 Mai 1919

f:

\%%
i?l .,
121-5193.,

Geld
542 . -
322 -
341 . ,-
334 .^-
272 -

49 .45

Brief
542 -50
322 .50
34l .5a
934.50
272 .25
49-55

J" J"«ea tu,
lt > Mai iq,,Geld

“42. -
323 . -
318. -
342. -
27 5. —
49.95

yir
H’ 50
329.50
N»°°
i .|50.05

Int ämal
180®!- n

y «nltä m01
Östlich

243. -
12975 243-

liO-25

nuntir

üiesisadan . ♦
Auf Wunsdi der französisdien Besatzungs- t

behörde wird das für heute Freitag vorgesehene t

Cyklus-Konzert
Jtitier

Men der
(tat lieg*-'
den«ohü

auf den 24 . ds . Mts . verlegt.
3C59] Städtische Kurverwaltung.

Täglich i

Frifdier Stangenfpargel
mit holländischer Sauce

2 Mark.
10»

Schinken mit Spareel
schmeckt sehr gut, ist aber rar und teuer,
sodaß sich dieses nicht viele leisten können-

Dagegen

Seefisch
mit Spargel
schmeckt ausgezeichnet
und ist billig , - - - -
da sowohl für Seefische als auch Spargel
die Preise bedeutend gesunken find.
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GeschäftSstunden von « '/-- I Uhr vormittag »'

JkjirMrelitDr Ludwig
Webergasse 16.

Lpeckverteilung
L'* ab

k' tzntzI LSief:[ Me.
Aus den von der BesabungShchörb« überwiesen« ^

elavgen am Eamstall in sümtlichen Meftnerelen »
der

200 g Speck . ^
um T-irHe upn fi.äo M»,k ic V-unb aenen Äbsab« t*1 Iau .

marke 2 zur Verteilung.
Wiesbaden, den 18. Mai ISIS

Der Magistrat-
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